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ERKLÄRUNG DER PIKTOGRAMME

VERSCHLÜSSELT UND VERSTECKTZWISCHEN DEN ZEILEN

GESCHICHTEN WACHSEN IM KOPF

MUTIG, TAPFER, KÜHN LANGEWEILE? – TU WAS!

GIPFELSTÜRMER

HIER BEI UNS

ICH UND DIE ANDERN

BURGEN, RITTER, HIRSEBREI

DER NATUR AUF DER SPUR ANDERSWIE UND ANDERSWO

WO SPRICHT MAN WIE?

WIE SEHR ICH DICH MAG

FANTASIE KENNT KEINE GRENZEN
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Alle Texte mit dem gleichen Piktogramm bilden gemeinsam ein 
thematisches Feld. Ein Text kann zu mehreren Feldern gehören.

licht und schatten unterwegs

wörter im rhythmus

fortsetzung auf 
der beiliegenden cd-rom

vitamin l
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Wann ist eigentlich jetzt?
Na ganz einfach. Jetzt!
Und jetzt?
Jetzt ist auch jetzt!
Aber es war doch gerade jetzt.
Da kann doch nicht schon wieder jetzt sein.
Oder doch?
Klar. Auf jetzt folgt jetzt.
Ununterbrochen.
Jetzt.
Jetzt.
Jetzt.
Wie lange dauert jetzt?
Wenn man es langsam spricht: J e t z t .
Wenn man es schnell spricht: Jetzt.
Man muss es denken.
Das geht am schnellsten.
Jetzt!
Man denkt es, und schon ist es vorbei.
Wenn man sein ganzes Leben daran denkt,
weiss man immer, wann gerade jetzt ist.
Jetzt. Jetzt. Jetzt. Jetzt. Jetzt. 
Aber man kann dann gar nichts anderes mehr tun.
Jetzt nicht.
Und jetzt nicht.
Und überhaupt nie.
Darum hör ich auf damit.
Jetzt.

Gerald Jatzek

JETZT
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ZEIT LÄUFT

Es ist Dienstag. Zeit zum Geschichtenschreiben. 

‹Ge   schich  ten erfinden aus dem Moment› heisst die 
Schul stunde, immer am Dienstagmorgen von 9.00 Uhr 
bis zur grossen Pause.

«Marco, du bist dran. Hast du die sechs Wör ter?», 
fragt die Lehrerin Frau Anderhuber.

Marco nickt. Dann, als alle bereit sind, diktiert er: 
«Zahn, Stuhl, Bild, Bett, Handstand, Verliebtsein.»

«Schön», sagt Frau Anderhuber. «Das also sind für 
dieses Mal die Wörter, die alle in den Geschichten, die 
ihr schreibt, vorkommen müssen.»

Zuerst entsteht Unruhe, dann verlassen ein paar 
Kinder, mit Heft, Schreibzeug und was sie für die Ar-
beit sonst noch benötigen, das Schulzimmer. Sobald 
sie draus sen sind, wird es still.

Die Kinder brauchen nicht alle im Schulzimmer zu 
schreiben. Sie können auch hinausgehen, wenn sie wol-
len, und sich sonstwo ein ruhiges Plätzchen su chen. 

Paula zum Beispiel kann besonders gut im Ma te-
rial raum hinten in der Turnhalle schreiben. Dann liegt 
sie auf den weichen Matten und denkt sich eine Ge-
schich te aus. Es geht sogar am besten, wenn andere 
Kinder gerade Turnen haben. Severin wiederum arbei-

Brigitte Schär



11zeit läuft

tet am liebsten draussen im Gang an einem der Tische, 
die für stilles Arbeiten gedacht sind.

Und schon ist auch diese Schreibstunde vorüber.

Das Bild, auf dem eigentlich nichts ist
Francas Geschichte

Ich liege im Bett und plötzlich fällt mir das Bild wieder 
ein, das ich mal in einem Museum gesehen hatte.

Auf dem Bild war eigentlich nichts zu sehen, bloss 
eine weisse Fläche. Ich sah ihn aber trotzdem, den klei-
nen Mann, der da auf einem Zahn, der aus dem Boden 
wuchs, einen Handstand machte.

Ich hatte mich sofort in das Bild verliebt. Nur 
durfte ich es nicht mit nachhause nehmen, weil das 
nun einmal in einem Museum nicht geht. Wenn das 
alle machen würden. Der Name des Malers ist mir ent-
fallen. Das Bild nahm ich trotzdem mit nachhause. In 
mir drin.

Das ist alles für heute.



Eine Cola bitte!
Paolos Geschichte

Gerade als Frau Müller im Handstand an der Wand ihres 
Schlafzimmers steht – das tut sie jeden Abend, weil sie danach 
besonders gut einschlafen kann –, hört sie etwas unten im 
Haus. Sie beendet vorsichtig den Handstand, zieht sich den 
Morgenmantel über das Nachthemd und schleicht die Treppe 
hinunter.

Und sie überrascht einen Einbrecher auf frischer Tat. Der 
Räuber ist gerade dabei, ihr Lieblingsbild mit dem Titel «Der  
Zahn der Zeit» in einen grossen Sack zu stopfen.

«So geht das Bild doch kaputt», jammert Frau Müller.  
«Wenn Sie es schon unbedingt stehlen wollen, dann beschä
digen Sie es wenigstens nicht. Das hat das Bild nicht verdient.»

Frau Müller ist sogar so nett, dem Räuber zu helfen, das  
Bild gut zu verpacken.

Der Räuber ist überrumpelt von so viel Nettigkeit. Darum 
schaut er, nachdem das Bild sorgfältig verpackt ist, Frau Müller  
so richtig an. Sie gefällt ihm. Und, es ist kaum zu glauben, er 
gefällt auch ihr.

Frau Müller zündet eine Kerze an.
«Wollen Sie etwas trinken? Kaffee? Oder Tee? Wein, Bier 

oder Wasser? Most, Orangensaft oder sonst etwas?», fragt sie.

12 zeit läuft



«Eine Cola bitte», sagt der Räuber. «Das hält wach, macht 
mich aber nicht ganz so nervös wie Kaffee mitten in der 
Nacht.»

Frau Müller geht in den Keller und findet tatsächlich eine 
Flasche Cola. Sie schenkt zwei Gläser ein.

«Auf gute Geschäfte», sagt Frau Müller. Beide trinken.
Irgendwas ist seltsam an dieser Nacht. Frau Müller hätte  

nie für möglich gehalten, dass sie jemals mit einem Einbrecher, 
der soeben in ihrem Haus eines ihrer Lieblingsbilder von der 
Wand gestohlen hat, eine Cola trinken würde. Und das mitten 
in der Nacht.

Als dann der Einbrecher aufbricht, weil er noch andere 
Einbrüche begehen will, ist Frau Müller richtig traurig. Sie hat 
sich nämlich in den Einbrecher, der nicht mal ein besonders 
schöner Mann ist, verliebt. Darum freut es sie umso mehr, als 
der Einbrecher sagt: «Ich komme wieder, Baby. Halt 'ne kühle  
Cola bereit!»

Kommen die sechs Wörter in beiden Geschichten vor? Und wie ist es 

mit den Geschichten von Jan, Nadja und Amadi (CD-ROM T135)?

Alle Texte zu «Zeit läuft» kannst du dir auch anhören. 
Brigitte Schär und Kinder aus einer 5. Schulklasse in Dornach 
lesen sie dir vor. Du findest sie auf der CD-ROM (Audio8).

13zeit läuft
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Hast du dir schon einmal eine 50er-Note genauer angesehen? 
Dann kennst du Sophie Taeuber-Arp bereits, die das Bild «Mouve-
ments de lignes» gezeichnet hat.

Sophie Taeuber wurde am 19. Januar 1889 als fünftes Kind 
der Familie in Davos geboren. Ihre Kindheit verbrachte sie in Tro-
gen im Kanton Appenzell. Nach der obligatorischen Schulzeit be -
suchte Sophie in St. Gallen verschiedene Zeichnungsschulen. In 
München und Hamburg absolvierte sie an der Kunst ge wer be-
schule ein Studium, das sie im Alter von 25 Jahren abschloss.

1914 zog die Künstlerin nach Zürich. Dort unterrichtete sie 
von 1916 bis 1929 als Lehrerin die Textilklasse der Kunst ge wer-
be  schule.

An einer Ausstellung lernte sie 1915 ihren späteren Ehemann 
Hans Arp kennen. Sophie Taeuber arbeitete oft mit ihrem Mann 
zusammen, der ebenfalls Künstler war.

Sophie Taeuber-Arp gehört zu den ersten Künstlerinnen der 
konkreten Kunst. Linien, Flä chen, Formen und 

Farben prägen ihre Arbeiten, die oft wie 
Muster wirken. Ihr Werk ist sehr vielfältig. Sie 

hat Stoffe gewoben, Collagen geklebt, Bilder mit 
Gouache gemalt und mit Farbstiften und Bleistift 
gezeichnet. Aber auch Mö bel und Innenein rich-

tungen hat sie entworfen.
Am 13. Januar 1943 starb Sophie Taeuber-Arp 

im Alter von 54 Jahren in Zürich.

mouvements de lignes

Regula Wenzinger



Sophie Taeuber-Arp (1889 – 1943), «Mouvements de lignes, trait large» (dessin 
pour «poèmes sans prénoms»), 1939, Pastellkreide auf Papier, 34,5 x 26,3 cm, 
Aargauer Kunsthaus / Depositum aus Privatbesitz

15mouvements de lignes
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